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Riehens Jub¡läumsjahr

glanzvollleröffnet

Schon Tage zuvor kündeten Fahnen und Flag-
gen im Dorf an, dass das erste grosse Ereignis
ães Riehener Jubiläumsjahres unmittelbar be'
vorstehe.

Am Abend des letzten Freitag war es dann
so weit. Im schmucken Saal des Gemeindehau-
ses hatte sich eine grosse Schar von geladenen

Gästen versammelt, um mit der Einweihung
des restaurierten Wettsteinhauses und der Er-
öffnung der ersten Riehener Museen den Auf-
takt zum Jubiläumsjahr der 4SOjährigen Zuge-
hörigkeit unserer Gemeinde zur Stadt Basel
festlich zu begehen.

Gleichsam zur Dokumentation, dass unser
Dorf trotz seines respektablen Alters - RÍehen
ist natürlich viel älter als 450 Jahre! - jung'
frisch und lebendig geblieben istr war es eine
Schar Schulkinder, die unter der Leitung von
Heinz Kobel das Jubiläumsjahr mit ersten Dar-
bietungen eröffnen durften. Ausgestattet und
begleitet von Orff-Instrumenten sa¡rgen sie zu-
erst ein Kinderlied aus dem Dreissigiährigen
Krieg mit dem eindri.icklichen Refrain: ttBet'
Kinder, Bet'r.

Gemeindepr äsident G. Køulmønn

oblag es, die vielen Gäste zunächst zu begrüs-
sen, die Delegationen des Grossen und des Re'
gierungsrates, den Delegierten der Eidg. Kom'
mission für Denkmalpflege, die Behörden von
Riehen und Bettingen, die Bürgermeister der
umliegenden badischen Gemeinden, die Dele-
gierten der Denkmalpflege und der Basler Mu-
seen, ferner alle irgendwie am Bau des Wett-
steinhauses und an der Errichtung der Museen
Beteitigten - eine lange Liste von Namen und
Titeln. Einige durch ihr hervorragendes Wirken
l¡esonders erwähnte Persönlichkeiten ehrte
Präsident Kaufmann in seiner Eröffnungsrede,
die wÍr hier etwas gekürzt veröffentlichen in der
Meinung, dass die ganze Bevölkerung unserer
Gemeinde das Anrecht hat, über die Vorge-
schichte der Restauration des \üettsteinhauses
und das Werden der Museen orientiert zu wer-
den. - So führte G. Kaufmann aus:

Wir eröllnen heute dds Jubiläumsjahr der 450itih-
rigen Zugehörigkeit Rlehens zu Basel înit ùer Ueber-
gabe der Museen i¡n Wettsteinh.aus a.n dle Oelfent-
Iichkeit.

Gleich uie die 4\0-Jahr-Feier lediglich einen Besin-
nungshalt darstellt, möchte ich auch die Einuseihung
des rilettsteinhauses nlcht als Abschluss, sondern
als Meilenstein ei¡ær oor rund 30 Jahrqt in die'lVege
geleiteten und, noch llingst nicht abgeschlossenen
E ntuicklung oer stand,en üls s en.

Es uør zu Beginn d.er 40er Jahre, als;o mitten lm
Kríeg, als für ilie kilnltlge Gesta.ltung des Riehener
Dor f kerns uichtig e V o*znt scltßid.e g etrol I en uur den.
Eíne G e staltungsld,ee, dic daraul øbzielte, ilb erlle I er -
ten Baut¡estand zu sichern, Neues sinnuoll einzulü-
gen und. den Kontakt rnit Natur und Umuelt durch
die Freih.altung grosszügiger Grünllticlæn sicherzu-
stellen, begaîtn sich dama.ls zu konkretisl.eren. Das
Ergebnis clieses jalrzehntelnngen Eemilh.ens darl
sich sehen Inssen, die Entwicklung ist jedoch -

wie eingangs erú¿ihnt - noch bei ueiten nicht ab-
geschlossen.

Es bedeutete ¡nir oiel, als Ende Letzten Jo,hres
durcl¿ unser Gemeindeptrlanent Proiekte gutgeheis-
sen uurden, die es erlauben, an dent begonnenen
Werk i0eiterzuttauen. Ein Vergleich mit anderen Ge-
næinden im Einzugsbereich d,er schueizerischen
Großstödte m.a.cht deutlich, uie weitblickend sei.
nerzeit ln Riehen. geplnnt und, entschieden. wurde.
AIs Prtisident eines Gemeinderates, iùem das Prit¡i-
leg beschieden ist, aul einer d.enkbar guten Bøsis
ueiterbauen zu dürlen, ist es m¿r eln Anlicgen, aII
denen den öllentlichen Dank auszusprechen, die sei-
nzrzeit an uerantwortlicher Stelle înitgeuirkt hnben.
Mein ganz besoflderer Dank richtet sich dabel an
meinen hier anwesendsn Amtsþorg¿inger, Herrn WoIl-
gang Wenk.

Bereits bei dm, d,en Bauarbeiten Dorausgehend,en
sehr d,etaillierten Untersuchungen und Diskusslonen
über die künltige Verwmdung des Wettsteinlnuses
war allen Beteiligten klar geworden, dass es nlcht
damit getan ist, wertÐollc Bausubstanz zu .sanie¡en
und ìn einen unseîen heutigen Komlortansprüchen
gerechten Zustand zu Dersetzen. Es galt - und, dies
gilt auch lür alle ktinlttgen gleichgelagerten Aulga,-
ben - ,eine dem Haus, seiner Geschichte, seiner
Umgebung und seiner Atnosphlire gsmlißse Zueck-
bestimmung zu findm.

Damit koînme ich zur Frage: Ist d.ie getrollene
Wahl die richtige?

Ich hnlte es lür 1)errnessen, dies hier ilnd. heute lür
aIIe Zeiten mlt eirem Ja, zu beantuorten.

Die Aussdge ilber die Richtigkeit der geuöhlten
Zueckbestim.nun4 wird sehr danson abhängen, wie
ueit es den dalür Verantuortlichen gelingen uird,
die irn Wettsteinhnus unt¿rgebrachten Museen leben-
dig zu erhalten und in das Bewusstsein unserer Be-
ttölkerung zu integrieren. Nattirllch slnd u¿r stolz
darauf, wenn der i¡n Wettstelnhaus untergebrøchten
Ausstellungefl uegen. Gäste aus ¡tah und lern den
Weg nnch Riehen find,en werden.

Ob die Museen im Wettsteinhaus an einem wirk-
Iichen Erlolg uerden, möchte ich te¿Loch d,arøn
rnessen, in welcheîn Umlang das restaurierte Wett-
steinheus und. sein Inh.a.lt unsere Riehener Be-
uöIkerung ønzusprechen und, zu inspiríeren Ðerflng.

Es ist mir ein Anlicgen, im Rahmen des Gemeln-
derates aII denjenigen zu d.anken, d.le ln irgendeiner
Form zum Gelingen¿ dieses, oom rnorgigen Tag a.n
nun der Oelfentlichkeit zug¿iqlichcn Werkes, belge-
tragen løben.
Am Anlang d.er zurückgetegten Wegstrecke stand
nicht nur eitæ Idæ, es stand, auch, uìc hierzuland,e
ùblich, eine Kom¡nisslon. tlnter dem Vorsitz ?)on
Herrn Richard Beglhtger uurdei dle berelts lrilher
geleisteten Vorarbeiten einer kritßchen pri¿lung un-
terzogen, zahlreiche Verwendungstnöglichkeiten ge-
prült und. schli¿ssllch die heute aerwlrkllchte Mu-
seumskonæption erarbeltet. Dle Beratungen ¿ler
Komrnission Beglinger land ihrcn Abschtuss m.lt d,er
am 75. Dezenber 1965 deÌn Weiteren Gemeind.e¡at
unterbreiteten KrcditÛorlnge. .Es !sú das Verdle¡ist
uon Herm Jules Ammann, da.s geplante Vorhw,ben
aus elner Langen Period.e des proJektlerens und, Ab-
udgens en¿lÄch ln die Rea,Iisigrungsphase gellthrt zu
haben. AIs Pr¿isldent der Bøukonntlsslon Iutte er
sich tsun Anlang an und, mlt Erlolg darun bemllht,
dm richtlgen Ausgleich ztotschen dsn baullchcn und.
ilenkna,Ipllßgerischen Erloîdßrnlssen el¡ærselts und
den Ansprä.chen des kilnltlgen Museutnsbetriebes
andercr seit s an linden.
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Darnit konmen ltJi./ zur eigentltchen Bauauslüh'
rung: Er Ìnutet îückbtickend. als Zaubere¿ an, wle
es unset Denkmalplleger uerstanden lnt, die schan
recht uackelige Greisin Kwettsteinhausr, - nicht ge'
rade in ein junges Mtidchen - aber doch inmerhin
in eine schöne, blühenile Frau zu ueruand'eln.

Bei der heute toeit lortgeschrittenen Technisierung
der Bauwírtsclwlt kann nicht ohne weiteres uorøus'
gesetzt lDerden, Ha.nd.l0erker zu llnden, dle in d'er
Lage sind, ein aul Jahrhunderte zurückgehendvs Bau'
uerk lachgerecht Instand zu setzen. Dass aul ueite
Strecken des Baugeschehens nlcht nur guter Wille,
sondern eine echte Begeisterung zur Sache spürbar
war, ist eine Tatsach.e, die mich nit besonderer Ge'
nugtuung erfültt, und dæ es oerd.ient, an d.ieser Stelle
lestgehaltm zu werden. Meln Dank richt4t sich an
alle atn Bau beteiligten Unternehmer, Handwerker
unil Gehiuen, èingeschlossen die uon der Denkmal-
pl lege d,elegierten Re staur ator en, die H eroorra4 en'd'e s
geleisbet haben.

Noch beoor mlt d.en Bauarbelten begonnen word,en
uor, machte sich d.ie Museumskommlssion unter der
Leitung oon Herm Dr. Jdkob Fre! Ged.anken über d.ie
Zi()te künltiger Museumsarbeit 

-sowie ütter die Alt
und, Welse d,er Pr¿ißentation. Ihrn zur Seite stand.en
Fachleute und intercssierte Inien, zum TeiI '¡nit un-
terschledlichen Aullassungen, allen jedoch gemein-
sam d.ie Begeisterung zur Sanhe. AIs dann schli¿ss-
lich di¿ bestellten Schrtinke, Vitrlnen und Podeste an
ihrem Pløtz standen, war mdlich lür ilnsere Konser-
uatoren d.er grosse Tag gekommm.

Wir danken den Herrn Dr. Theo Ganttler, Hanspe-
ter His, Eduard. Meier und Dr. Robert Wildhaber lür
die immense Arbeit, d,ie g,eleistet uorden àst, bis aus
der Anhäulung oon Sammelgut eine Ausstellung ge-
uorden uar.

Mit grosser Dankbarkeit denkm wir heute aber
auch an einen Mitbürger, der nlcht meht unter uns
toellt: PauI Hulllgn. Von ihn stammten dlc ersten
Impulse zu einem rWuseum im Wettsteinlnusrr, er
uar es &uch, d¿r mit unbestechlichem Blick lür das
Wesentliche und unendlicher Beharrlichkeit den
Grundstock zu einer Sarnrnlung btiuerlicher Gerät-
sclnlten und Ausstattuqsgegenst¿inden gelegt h.at.
Es war dem Gemeinderat und det Museu¡nskom¡nis-
sion deshalb eln¿ oornchme Pllicht, als ersten Anlnss
in dem lUr WechseløLsstellungm oorgeseher,cn R¿ium-
lichkeiten des Hlnterbauæs eine Paul-Hulliger-Ge-
dächtnis- Ausstellung aul anbauen.

Mein Dank uäre unoollstcindig, wllrde lch d,le zohl-
reichen Dorurtoren und Dottntorlnnen nicht erwäh-
nen, die zur FllIIe d.er nun d.er Oellentllchkelt zugting-
lichen Aussbellungsrytes bergetragen habèn. Stell-
oertretend. ltlr alle hler anwesenden Samnler darÍ
ich aul die oo¡¿ Herm His dem Museum ltlr Volks-
kunde übermachte Spielzeugsammlung hinuelsen.
Die Sammlung Hls sucht in bezug aul @wlitöt, OrL
gina¿itdt und Umlang ihresgleichen, Hen Hls, uir
danken lhne¡t!

Wenn nun teueils am Abend der letztc Besucher
die Museen oerlassen hat, so wird. im Dachstock
des Vordethauses noch lllr einige Zeit das Licht
brennèn.

Wir d,anken dem Ehepaar Scherb, d¿ss es dte Aul-
gabe übernommen h.at, ant Morgen d,re ersten und,
am Abend die letzten im Haus zu seàn. Dabei wissen
wir, d,ass es tlotz lreA-erer Sitben auch im 20. Jahr-
hundert kein reines Vergniþen ist, die Aulgaben
eines Glggis-Hans zu oersehen.

Ich uünsche dern Wettsteinhaus und, seinen Mu-
seen eine glückliche und" Iebend.ige Zulannlt.

Anschliessend an die Begrtissungsanspra€he
und die Dankadressen des Gemeindepräsidenten
würdigte

Denkmalplleg er Frit? Inuber
die geschichtliche Bedeutunþ des Wettsteinhofes.
Er erwies sich dabei als ein brillanter Redner,
der im Dialekt, frei aus dem Gedächtnis die Ge
schichte des Wettsteinhofes und seiner Besitzer
darbot. (Die Rede entsprÍcht dem Artikel tiber
<Die kunst- t¡nd kulturhistorische Bedeutung des
Wettsteinhausesr¡, den wir in der letzten Nummer
publiziert haben. Red.)

Zum zweiten Mal öffnete sich der Vorha^ng der
Bühne und einige prominente Mltglieder des
HarmonikaOrchesters Riehen boten den <Basler
Marscht von'\M. Haag in ressigem Spiel dar, und
als dann die ersten Takte des Liedes <zBasel an
mim fùhyl erklangen, konnten sich die Kinder
des Schúlerchores fast nicht mehr halten, bis
sie miteinstimmen durften mit ihrem Riehener-
Lied, das uns¡er unvergesslicher Edi 'vVirz ge
dichtet hatte: (Rieche, Paradys, o liebs Dörfli
mys.. .,) - Wie gut passte jener Vers zu dem
gefeierten Anlass, wo es heisst:

aAene an dr Stross,
nai, was isch dört los?
Stoht nit 's Btirgermelschters Hus?
Goht der Wettstei y und us?
Aene an dr Stroosslr

Der frische, wohltuende Kindergesang von den
Harmonika-Musikern begleitet, fand begeisterten
Applaus. Er verdiente ihn auch.

Als letzter Redner trat der Präsident der Mu-
seumskommission Dr, Jakob Freg ans Redner-
pult. Nach all dem, was schon gesagt worden
ist, war es gar nicht leicht, nocbmals etv¡as sub-
stantiell Wertvolles auszusÊgen. Unser Mitbtlrger
Joggi Frey löste diese Aufgabe jedoch meister-
haft. Aus seÍner mit feinem Humor durchwürz
ten Ansprache mtlchten wir dle wichtigsten
Stticke herauspflilcken. Seine Ausftlhrungen mtl
gen für manchen Besucher gleichsam eine Art
<I(leiner Ffihrer durch das Spielzeugmuseumu,
mi:rdestens aber Anreiz zum Besuch der einzig-
artigen Ausstellung sein. (Zwlschentitel von uns.
Red.)

D r el museøle Aua stellung en

ndnlich der <Rebkelbert, das Dorlmuseum înit dcr
cGed.tichtnisausstellung Hullþen und ilas aSpTr-l-
zeuglnuseunrD sind lm Wettsteinmuseuîn unter elnetn
Dach oereinigt worden. SchwierTger ist es, ilie Thc-
motik d,er drei Ausstellungen aul einm Nenn¿r zu
brlngen, doch nöchte ich d.en Versuch hler wagen.

Die Ausstzllung t ReblæIler-
zelgt die Gerdte des Welnbaues und, Gegenst¿ind,e des
d.aÌnlt Ðerbundentn Brauchturns. Sle stützt sich hn
wes.entliche¡t aul ille Besttinde des Museums filr
Volkskunde, nit Ausrwhme d.es schtmsten Stllckes,
d,eî Trotte, die Rlelænbelgestetært hat.

Da'¡nit lcnil.plen ú¿î an eine alte Tra.illtlott an, uar
d.och clas Ctebäud,e schon ooî lVettsteln's Enuerb oer-
¡nutllch das Haus elnes Welnbøuern. Und, øuch Wett"
stein h.at seinen Rlehemer Besltz in erster Linle d.lg
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Rebgut betrieben, wie Fritz Lehnonn ln seinem Ab-
riss azs der Geschichte des l4lettsteinhauses nnch-
weist. Die ehcmalige Zweckbestlmmung des Kellers
uird augenld.llig d,urch die et¡enso massìae wie hnls-
brecherlsche Seiltreppe belegt, die uir belasssen ha-
ben, zumal d.ie dnzugehörige Vorrichtung bereits im
Nachlassinuentar Wettsteins als t<Haspel santt dem
Seil tlie Føss inn Keller zu lnssen und widrummen
daraus zu ziehmtt aulgelührt ßt.

Unser Rundgang lührt uns weiter ins Dorlmuseum,
wo wir unter dem Tltel

G ed.¿ichtntsaus st ellung Hulliger n -

ienes Mønnes ged,enken uollten, dessen alleiniger
Initiatbe es zu oerdanken ist, dass ln Rlehen in aller-
letzter Stundc die noch tsorhnnd,enen Gegenst¿inde
des oorindustrieUÊn bduetltchen Allta4es gesarnmelt
wurd,en.

PauI Hulliger ist abberuløt worden, ba¡o¡ er dle
aon lhm geplante Sammlung oollenden konnte.
Ed,unrd Meler h¿t dann das Sammvlgut Hulliger
gesichtet und ertoettert. Dle <<Geclllchtnlsausstellung
Hulllgerr ßt sein persönliches Werk u¡td, tt¡lr ilanken
ihm und seiner Gattin llir dte aulgetDendete monnte-
lange Milhe und. Arbeit.

An die Methodik Pa.ul Hulligers anschliessend, lnt
Eduard Meier die dem gleichen Sarhg'eblet angehö-
rendm Objekte in Gruppen uerelnigt. So ltnilen Ste
belspielswelse aul der Laube das böu.erllche Gerdt hn
Abløul dær Bewlrtschaltunq - d.es Pflanzens, Stiens
und Erntens - ausgestellt.

D as K S pi elzeuïrnus eumÐ,

ín d,as wir nun zuÍn ¡4bschlzss eintreten úoüen, ist
das erlreuliche Resu¿tat einer Zusammenarbelt unse-
rer Landgemeinde mlt d.em Museun lilr Völkerkund.e
und dem Schueizerlschen Museum lllr Votkskunde
in Basel. Dank der Bereitschn.ft dleses Institutes, uns
seine Spielzeugbest¿inde dauernd. auszuleihen, kam
dlese Ausstellung überhaupt zustande. Dem sind ge-
t0lchtige Dankadressen ød, personam belzulltgen- Seit
bald 10 Jahrenbertit uns

Dr. RobertWildhaber
in allen museurnstechnischen Fragen. Der Vorschl.ag,
ein Spielzeugmuseum eitæurichten, stamÌnt oon thm.
Obuohl heute nominell im Ruhestanct bellnd\ch, hat
Dr. Wildhnber bei der Einrichtung 1)on RebkeUel und
Spiclzeugmuseum selt Monaten ttiüg mitgchotlen.
Wtr danken ihm dalltr recht herzhch, zugleich øber
øuch seinem Narhfo¿ger, Dr. Theo Ganter, der uns
seit einem Jahr mit glelcher Beneituilügkett h.ellend
unterstützt und. auch in Zukunlt als Direktor d.es
Schuelzerischen Museums llir Volkskunde dem
Wettsteinmuseum seine oolte Hille zuteil werden tas_
sen L0ird.
Wenn ein BegrilÍ zur person werden kann. so h.at
unsere ld.ealuorstellung des liebeoollen Sâmmlers
Don, Spielzeugen in Hanspeter Hls telbttch¿ Ge-
stalt øngenonmen.

- 
Die Ausstellung wöre ohne seinc oieten Beitrlige in

der heutigen Form nicht d.enkbar. Er hat elnenþros-
sen Teil seiner retchhaltigen Sammlung dem
Museum_ geschenkt. Wir oerdanken Hanspeter Hlsa,uch d,ie P¿anuw der Spletzeug-Ausstell,ung und
elnen Grossteil der künstlerischen prtisentaütn d,eî
Obþkte.

Unser Spielz,eug-Museum ist derart oom Wirken
Hans'peter His geprägt, doss uir dem an treÍlend.-
sten in Englisch Ausdruck geben, uenn wlr søgen:

rThat's his museum¡.

Unsere Spielzeugschnu ãeigt Miniatuîausschnitte aus

der l4lelt der Erwachsene¡t, die libergangslos mit der
rtrealen Mtirchenwelt d.es Kindes oerclnt slnd.

Die sogenannten pî lmitio en S plelze u g e
sind rührende Beispiele dafitr, uie dem Kinde mit
wenlgem oiel gegeben uerden kann. Dlese Kilh.e,
Schale, Hirten., naioe Abbitder der Lebeuesen aus der
Urnuelt úer Alpenbeuohner, dl¿ der Vater dem Klnd
persönllch aus HoIz gesclmitzt løt, slnd. oon einer
twturgetreuen Abbiklung uett entlernt. Sle entspre-
chen aber oiel uirkllcher den Vorstellungan des
Kleinklnd.es oorn Objekt, das ja selnersetts Tlere und
Menschen nlcht konterlelt, sond,em Mdnnchtn und
Vierbeiner kritæIt.

Das Elnzeltler llat a,uch in der Sta.dt selne Betiebt-heit als Splelzeug nicht elngeblßst. D¿s Schau-
k e I p I e r d h.at sich gegenllber d,en Auto behauptet,
uenn auch nlcht mehr in so kunstooller Ausfilhrung,
wie wlr sle lhnen zeigen d,ilrlen. Der Ted,¿IAbör, h.alb
Tier, h.a-Lb-Puppe, erlreut sich nach ule aoi altgeînel-ner Bellebthelt.

_Auch.zu mcltær Jugendzelt uar es übtich, oerschie-
denc Tlere lm <Stal]) zu oe|lnlgen, sle aul die.Weide
zu lilhren und abends - je rachctent! - uleder sorg_
Iich unter Dach zu brtngen. Der lm parterre befindli_
che Toggenburger Stau mit zugehöñgem Vleh ausdem 19. Jøhrhund.ert, d.er lür dte Hlhenkuttur d.es
Toggenburgs und. Apperæetts typisch lst, bletet hleÍltr
ein besonders schönes hlstoriscbes Beiæplell

_-Vornehm¿r geht es gleich nebenan, ln den oon
Herrn und Frau La Roche-Respinger ietbst gelerilg,
ten herrsclnltlichen Staltungen zu, dle eln iunstoo¿.
les Abbil(l aus lhre¡n eigenen Besltztum ln Rieh.en
dnrEtellen.

En^d,Uch btrgt die aus dcr Sammlung des ¡terstorbe_
nen _Denkm.alpllegers Dr. Riggenbach stamnend,eArche Noah llber hundert Tlere. Fllr dls elnst-mals d.amlt beglllckte Klnd @ar hler d.le Tleruselt
s c nrcc nt nnr o er sanÌæIt.

Eine Mlttelstetlung zulschen Zlnnsotd,aten und.
Tierøartefl, nlmmt dle aus Dresden stanmende E I e -
l_gntynJag(t etn, d.ie ehe ganze Vttrtttc aui¡AUt.
l¡" qaqt dns.traurtge Los des brøsen Ril,sseltrög;rs htragdschem Ablnul.

_Dle Jagd lilhrt uns zu dcn Zlnnsol¿ta,ten. Etn
TelI der Schlæht ûtn Rossbach lst at sehen, uo, uie
es ln_der Anleltung helsst: ßeycilltz, der kilhne' Ret-
.erl.unr.er, mlt rauchende¡ plelle das Stçant zun An-grlll glbtl.

Elne and,ere Vltrlne zelgt uns dle Holgeseltschalt
iz¡ Schloss zu Hannouer, e¿ne Reprodulííø" àn g"-
s_ellsclnltllchen Lebens an elnem deutscltcn piriten-
h-of um dte Mltte des 19. Jah,rhundprts ltnüà"err. OUdiese zieillchen Figruren. le dm Ktndern **'ld"ø"
l.rea _ge_geben uord¿n stnd, erschelnt nb øttetd,tnls
lragllch.

Mlt Krleg lwt auch da-s bein paplerspìet-
zeug_ beflnd.Ilche <<leu de l'ëtat maloi lra,ncilir zutun, das dc¡n Klnde dle Kenntnis aer aanitiien-lran_
zöstsche¡t, Ol ltzkrsuntlormen betbrtni* -i,ñíi".' zt"
ry?|TT Spietwarenlabrikant wttrde rot"t¿ äç"rn'ntt.Vorteil etua, durch dic Mltguecter der Fuísba¿l-,tttlo?ulÍt onn s cha I t e r s et z en.

..Wo,s îÌun ouch lrnmer Gesch¿ibes llber A¡resslo¡ts_
ryrtullw und Agresstonsnemmüs 

- 
aur;;s;;- ;,"s,

d.as Kñegssptet tst etne phnse, d,te ¿ï i,¡tniã entäcn-
lurtgsm.ässlg d,urchlnulen muss; afurottst er lrastrtertwir.d, wle ,.nnn sich ln elnem geülssen-loígon- aus-d.rllcken wllrd¿.

Dass nebeTt d,em Tier auch d.le metæchllchc puppe
l\f dle Klnder arn beüebtesten Sptetzeug iànAa, *tallbekannt.
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Sic Ìntlssen sich dl¿ ei¡Êeheñ Erenpløre Eelbst a,n-
selæn, aus d,eren Vlalzalú bb tutt eirw besonders
liebliche Puppe enodlÚun mlJchte: Sb hpisst Saloût¿
und, ist in der Wohnatube ¿m ersten Stock lm l\lond.-
kasten zu sehen. Andßîe flenîwn sle Bettht¿. Denn ih-
re Herkuntt ist gehßlmnisooll, tÛutfu ste doch oon
e,inem Aduokøten oulþa,gs eimes unge¡túnnl sein uol-
lenden Spenders dem VolkslaniLenuseum über-
bracht, d,er strenge Weisung løtte, den Nornefl, ihres
Vaters nicht zu nennefl. Sie isú ø¡so el'n Findelkhtd -aber alles dcutet aul eine ¿iusseîst oomehme Ab-
stnm'nung hitt
- Døs Helm der Puppe heisst in Bcsel KDoggete-
kdnschterlit. Wer preisl die Viet!øIt, nennt dic -'
Nanen der Puppenstuben aII, d,le hier zusom-
meflkamen.

Ueber dos Spie¿erißch.e hinaus slnÅ, dicse Kaulkt-
den, Wohnstuben, Küch.en goræ ungeuottt zu Doku-
menten ernstigel

Boslcr Wohrùdtltw

leuorden. So etuo, fus Doggeæ-Kti¡æchterli aus d,em
Württernberger-HoÍ aus îler Zelt um 7850, jencs oon
ItIañn Riggenbach, aus der Jalthund,ertuende, und
ein ueiteres Basler Eæempl,ar aus den zhlger Jaltren
vÎ¡'s er e s J al¿r hund.e rts.

Wir lassen zusarw¡ren:
Spiel ¿ßt die natilrlicltc Bettitiruîg aII¿r Kind¿r.

Aber auch d.i¿ Erwøchsetæn spielen; sogor lVettstein
spielte in Riclten Bi¿ler¡t. Sein Nach.hssinoentar
lührt einen langen <<Kugeltisch ,¡nit grilenem Thuch
tafwnt den KWe¿nD oul.

Allein d.ie Eruacluenen spielÊn, jassen, kegeln e,tc.,
'tm sich zu entspantæn u1td, oon den problcmen des
Alltags abzusetzen. Im Gegensatz døzu spiett d.as
Kind. wie VerhøIÞrælorscher m¿i¡wn, gerade um slchmit der Unwelt o,usel'nnnd,eralset?âtl, um aus
Neugierde zu lernen, aus Eæperàmenlterlu:it.

Desha.Ib sind, Spaslzeage, di¿ iler Erua.chser.e d,em
Kjnde.-. s-chnllt, nicht tmnær Kinderspietzeug lm
eigentlichen Sinne.

Technische Perlektion und, @lrklichlættsgetreue
Nachahmung oon Gegensttindm, iræbesond,ere Ma-
schincn, eruecken beim Kind,e zueilettos Staunen
und Beuunderung, sind aber ueniger litr kindlich.en
Zeitoertreib geeignet. So¡cl¿es Spìctzeug lst ehcr an¡n
Ansehen da - oder lür den Sonntag, uenn dnr Vater
mttspielt. Ich nenne die etektrtscttßn Eisenbahnen
od,er 

^iene, ku¡tstuollen lerngesteuerten Danpl schil f e.
Im, Grund, ist es dcr Voter, d,er hier sptett, und, d,er
Bub ist ehcr Spiclgehllfe, cter betm ptnt¿óIen etnesunlreiuillig gestran&ten Schills oitq belm Wled.er-
aulstellen des entglclsten Zuges mitulrken darf.

Die Wett &s Spblæu,gs
ist somit nicht nur dem Klnd,e oorbehalten. Die zaht-
ygi3len Eisenbøhrlclubs besttittgen dies. In derMinlnturburg od,er de¡n Bøu etùr wirklichei oaer
erdachten Stadt sch.allt s.¿c,h der Eruochsene seinceigzne Welt im klehwn tuch. UnîI uenn d,ies in sopoetischer Weise geschieht, uie Harupeter His etu)aseine Messestcind^e hingezãubert ttat, so wirã eine
r^rouTtugry_ oeruirkllcht, øn der le-dermonn seitæïreucte n4.0gn fnuaa-

So ¿st dcs Spietzeug etn mögllcher Ort der Begeg-
nung. zuisctten, Jung und, Alt, Ob Ele gltjrkt, ob ¿l.as
ttp-.etæug sch,ön oder <<rossþr, ob d.as Spie¿ lein od,er<glatþ qar_, d,arüber so¿t _ itir etnmat'_ áuAn ao,
Kànd, entsclteid,en.

-,Yil t!:.h!:ry ein4angs den gemetnsanen Nenner lürd,te im Wettsteinl¿aus ausgestvllten Gegenskinde: Wirhnben hier d.as Werkeln ites kleincn ui¿ A¿s Werrcen

d.es erwochsenen Metuch¿n, kurz d,as Ttitigsein des
Menschen in allcn Lebenslagen zur Schnu gesteilt. An
Ihnen ist e.s zu urteilen, ob lhnen das Spitelzeug, dielurte Arbeit aul d.em Felde, dle besinnticlæ Oleãíantc
odcr der AuÍenthn¿t im Keller die anregendstun Ein-
d.rücke uermlttelf,.

Noch ein letztes Mal d.urften wù den Kinder-
cnor noren, cter r¡ns cl¡esruat den <Autzug del'
irasler SLaoüreræreiD ar¡s A¡Þert Oeri,s I'esLpiel
von I9Z3 r¡ach der unverg4ñglicb,en lte¡odie von
Llermaru¡ Suters (Wettstei¡.ms¡scb) d,a¡bot. Na.
tt¡rucn gehö$eu 4qzu auch Tae,boure¡r und pfei_
ler, aþe¡ es war scbscl€, dass d.iese dle frischen
Árnd,ersr,rrrlrnen zu stark üb€rüänten. _ Dem Di_
r¡.gentÆn des Schüle¡cnores, Hetrß Kobel, gebt¡hrt
It¡l ctie hervorr&gende Le¡st,tng Oa¡ musik&li-
scnen l)arbretungen þesonoeres l¡b.

ScÄaoe, ctass rnan den prächûrgen Kir¡detchor
nicnt zu lJeguur des gernuúIicben Zl¡sarnmer¡s€ir¡s
rm ljorfsa¿t nocn¡na,rs zu ¡¡ören b€ksml

Nach Schluss des ¡.estaktes im Gemeindehaus
wurqe eln Apelrt¡l ar¡geboLen, cterweil sich die
ers0en ]Jesucher i¡n Wettstei¡¡har¡s an d€n Aus-
steuungen erlreuten. Lerder þIieb dazu ¡echt we-
rug zert, d.enn schon ultl 19.J0 Uhr erklang im
grosscn lJorÎssal des LanogastÌ¡ofes der vom
tú¡.ehener Musrkvere¡n rassig d.argebot¿ne ((Welt-
sleuunarsctrD ais Aufüakt zrrfn

I e stlich-g emütlich.en Zusarnmeru ein,
wozu die LandgastJrofki.iche die nöüige kulinari-
sche (UnterlageD lieferte. Das f¡ohe pþudern hin
uncl her an kerzqr¡b€leuchteten Tiscbeu wu¡de
von musikqlischen Darbietur¡gen des Musikver-
eurs, aber euch von einigen T¡schreden ur¡terbro-
chen, u¡¡ter denen vor allem die laurugo Ar¡spm.
che von Regierungsrat A¡nold Schncider bervor-
stach, der ¡rut feinem Humor erklôrte, warurn
oie Ba^sler Regierung in bezug aul die SubventÍo
nierung des WettsteÍDb¡,uses s€hr zuri¡c.khsltend
war. Sie habe r''¡s im'nßrbi¡¡ ei¡r sebr wertvolles
Gescher¡k gernacht, indem die Stadt uns <<mit
Denkmalpfleger I'. Lauber den kostberËten Mar¡n
des S[eat^swesens êr¡sgeUeben h¿þe . . .rl

Zu den Eùednem gesellüe sich Bilrgermeiôter
Edmund Henkel von Ltitracb, der dle gut€n ruÆ,b-
barlichen Beziehur¡gen mit einem scbönen Ge-
schenk in Form eines wertvollen, alten lbssrie
gels und einem prächtigen Druckõtock ltir Stoff-
d¡ucke doku¡nentierte. - Frau Dr. Lydla Bøyer,
die Leiterin des grossen Ntlrnb€rggr SpieÞoug-
musleruns, überbracbte do¡n kleinen Riehener
tBrüderchenn ei.¡ce nVolks-DoggeD (tì¡ppe) mit
den besten Wür¡¡schen fi,lr ein gut€s G€deiben des
Riehener Museums.

AIs sich ctas Mr¡sikko{ps zu oi¡¡er kleinen Tar¡z-
musik verkleinert b¿tte u¡d s€i¡re Weisen au.t-
spielte, far¡den sich i¡n¡ner wieder Tanzfreudige,
die sich an einem kleinen Tånzcben erfreuten,
und während sich langsam dle Roibon i¡n Saale
llchtetæn, kleng bei fröhlichem Geplauder ein
Stticklein Riehener Dorfgeschichte ar¡s. S.
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